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» V I S U A L  T U R N « ?
» P I C T O R A L  T U R N « ?
» I C O N I C  T U R N « ?
» I C O N O C L A S H « ?

¬ Fallen wir durch die verstärkte Bildwahr-
nehmung hinter das   reflektierende Nachden-
ken der Sprache zurück?

¬ Im »Krieg der Bilder gegen die Urteils-
kraft« (Thomas Meyer) wird der menschliche 
Verstand der große Verlierer sein.

¬ »Die Bilder stellen sich vor die Gegen-
stände, die sie vorstellen sollen.« (Vilém 
Flusser)

¬ »Das Auge siegt über das Ohr.« (Thomas 
Meyer) 



W A S  K A N N  D A S  B I L D ?

¬ »Das Bild ist ganzheitlich, es bietet zu-
nächst einen all ge meinen Eindruck und erst 
dann seine Einzelheiten.« (Peter von Kor-
natzki)

¬ »Das visuelle Zeichen ... ist ... dem 
 gemeinten Gegenstand ähnlich; es beruht auf 
analoger Darstellung ... Es ist leicht oder 
leichter ... kommunizierbar.« (Uwe Pörksen) 

¬ Das Bild ist:  
– unendlich, offen  
– (prinzipiell) universell verständlich, 
polivalent 
– es wird auf einmal, gesamthaft erfaßt  
– es erlaubt ruhige Auswertung



W A S  K A N N  D E R  T E X T ?

¬ »Der Text ... wirkt separatistisch; er 
tritt uns in Teilen, Schritt für Schritt, 
entgegen und vermittelt erst nach seinem 
Ende die gesamte Aussage.« (Peter von Kor-
natzki)

¬ »Das Wortzeichen ist arbiträr, es ist dem 
in ihm gemeinten  Gegenstand unähnlich, ein 
beliebiger Stellvertreter, dessen Gel-
tung auf Verabredung beruht. Deren Reich-
weite ist auf  nationale Gemeinschaften be-
grenzt.« (Uwe Pörksen)

¬ Das Wort ist:  
– endlich, geschlossen  
– nicht universell verständlich

¬ Der Text:  
– wird linear, Schritt für Schritt rezi-
piert



B I L D E R  A N  D E R  W A N D  –  B I L D E R  I M  K O P F
(Hans Belting)

¬ Gedanken haben wir als Bilder im Kopf: 
Wenn wir an etwas denken, erscheinen in 
unserer Vorstellung, als Resultat erlebter 
Ereignisse, Situationen und Personen, ge-
speicherte Bilder.

¬ Der Prozeß des Bildsehens: 
– wir sehen die Bilder; 
– wir entschlüsseln sie; 
– es entsteht eine Rückkoppelung auf be-
kannte Bilder.

 



Das Bild an der Wand

Das Bild im Kopf

Die Welt der Dinge
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E I N  A K T U E L L E S
B E I S P I E L







W A S  M A C H T  E I N E  B I L D  Z U R 
B I L D I K O N E ?



BILDIKONEN TEILEN DIE EIGENSCHAFT, DASS SIE EINEN

 – Moment eines Ereignisses VERDICHTEN

 – ihn SYMBOLISCH zum Ausdruck bringen

 – eine AUFFÄLLIGE Komposition besitzen und

 – aus aus einem RELEVANTEN Ereignis enspringen.


